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Montag, 
den 10. September 1855. 


Jahrgang. 


dat Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 1 Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 


eſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. hier in der Expedition, 
nſerateaus petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. * ee auswärts bei jeder Poftanftalt. 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 5 2 Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. viel Abtheilungen als Häufer giebt. Freilich macht das an ſich 
einen ſehr betrübenden Eindruck, der beweiſt, wie zahlreich die 
. Die „F. P. Z.“ hat, wie fie ſagt, Berichte aus der Krim, | Opfer des gegenwärtigen Kampfes; gleichzeitig iſt es eurerſeits 
die bis zum 2. September reichen. Das Bombardement gegen ein Beweis des Triumphes chriſtlicher Liebe. Wo man hinblickt, 
Sebaſtopol war an dieſem Tage wieder mit erneuerter Kraft | ſieht man überall davon Spuren. Dort, wo der Hauptſitz der 
aufgenommen worden und 800 Geſchütze überſchütteten die Feſtung Verwaltung dieſes Landes war, iſt jetzt das Hauptlazareth. 
mit einem Regen von Wurfgeſchoſſen. Schon in den Tagen | Wo die Jugend unterrichtet wurde, iſt ein Lazaretb. Hier und 
vorher war übrigens die gegenſeitige Kanonade heftiger geweſen, | dort, wo bohe und niedere Beamten wohnten, liegen jetzt leidende 
ls ſeit geraumer Zeit. Die Verlufte der Alüirten in der Schlacht Krieger. Daſſelbe gilt von Privathäuſern: die beſten und ber 
vom 16. Auguſt find durch die letzten neuen Zuzüge wieder mehr | quemſten find zu Hoſpitalzwecken abgetreten. Wo die Freude 
1 ausgeglichen, und das engliſche Corps in der Krim hat den | wohnte, da bringt man jetzt den Wunden der Tapfern und 
her noch nie erreichten Effektivbeſtand von 28,000 Mann. Muthigen Linderung. Zu eurem Lobe genügt es zu ſagen, daß 
ungeachtet Omer Paſcha bereits die Regimenter bezeichnet har, | die Zahl der in ihren Leiden gepflegten Vaterlandsvertheidiger 
ie auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze unter feiner Führung in eurer Stadt oft fo groß war, wie die der Einwohner“ 
operiren ſollen, erleidet die Einſchiffung dieſer Truppentheile aus (Simferopol zählt 18—20,000 Einwohner) u. ſ. w. 
der Krim dennoch einigen Aufſchub, da Peliſſier die Affaire an Aus Therapia, 27 Auguſt, bringt der „Moniteur“ einen 
Rn, chernaja nur als die Einleitung zu einem größeren Offenſiv. ] Bericht nach Auszügen aus Briefen von Erzerum vom 14. Auguſt. 
Anden der Ruſſen anſieht und täglich eine Wiederholung des [Die Ruſſen hatten ſich ſeit einigen Tagen bis hinter Köpriköi 
ugriffs erwartet; er geſtattet deshalb nicht, daß fein rechter | zurückgezogen; Näheres wußte man immer noch nicht, doch hatten 
lügel, welcer Balaklava deckt, im gegenwärtigen Augenblick ſich die Befürchtungen wegen eines unmittelbaren Angriffs ver⸗ 
geſchwächt werde. Im Lager war bereits die Anzeige einge ringert. Die Garniſon von Kars, die aus Regulären beſteht, 
tro en, daß die vierte franzöſiſche Divifion der Armee von Lyon | war voll Begeiſterung, nachdem ſie einen partiellen Angriff der 
w kürzeſter Zeit auf der tauriſchen Halbinſel erſcheinen ſolle. Ruſſen abgeſchlagen und dem Feinde durch ihre Artillerie bedeu⸗ 
Einem Wiener Blatte ſchreibt man aus Galacz, 26. | tende Verluſte beigebracht hatte. Unter den Gefallenen befindet 
ſt: Seit einigen Tagen iſt allgemein die Anſicht verbreitet, | ih ein ruſſiſcher General. 
daß die Alliirten gegen die beſſarabiſchen Donauhäfen etwas im Omer Paſcha begiebt ſich mit ſeinen 40,000 Mann nach 
Schilde fübren. Die Ruſſen treffen gegen einen Angriff allen] Georgien, Tiflis zu, und nicht nach Erzerum und Kars, da er 
1 alben Vorbereitungen; ſchon ſeit einiger Zeit gewahrt man an | den Nuffen den Rückzug abzuſchneiden hofft. 


Kan Batterien am beſſarabiſchen Donauufer eine große Ge— Paris, 8. Septbr. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
wu igkeie, und man ſpricht von bedeutenden Verſtärkungen, | meldet, daß am 12. Juli ein Freundſchafts- und Handels ⸗Traktat 


— an der Donau angelangt find, Auch die ruſſiſche Donau- zwiſchen Frankreich und Perſien zu Teheran abgefchloffen fei 
Ae iſt durch mehrere Kanonenſchaluppen, welche man bei 


email 0 2 } | und daß der Schah von Perſien denfelben am 14. Juli ratificirt 
dieſelb baute und armirte, anſehnlich verſtärkt worden, doch wird habe. — Ferner enthält der „Moniteur“ eine Devefche des Ge 
lich e gegen die Dampfkanonenboote der Allirtey, welche ſaͤmmt⸗ nerals Peliſſier vom 6. d. mit der Meldung, daß in der ver— 
— Kanonen des ſewerſten Kalibers armirt find, ſchwerlich wichenen Nacht eine ſehr bedeutende Feuersbrunſt einen ruſſiſchen 
N ausrichten können, denn die ruſſiſchen Boote baben kein | Zweidecker in der Sebaſtopoler Bucht zerſtört babe. Eine bei 

weittragendes Geſchutz, ſondern nur 18. und 24. Pfünder. unſerm Angriff von der rechten Flanke geworfene Bombe hat 
Die Länge der um den ſüdlichen Theil von Scbaſtopol dieſe Feuersbrunſt, deren Widerſchein unſere Lager erleuchtete, 


Mobenen Laufgräben hat bereits die Strecke von 11 deutſchen | veranlaßt. 
Pe Überfchritten und doch mußten die Trancheen aus einem Wir entnehmen den bis zum 23. Auguſt reichenden Korre- 


: ungünſtigen, faſt kahlen Steinboden herausgearbeitet werden. ſpondenzen der „Times“ vom Geſchwader vor Kronſtadt 
ach einer Angabe der „Times“ haben die Verbündeten Folgendes: „Die erſte rückgängige Bewegung dieſer Flotten« 
floſſenen April in 9 Tagen nicht weniger als 550,000 Abtheilung hat ſtattgefunden. Seit mehreren Wochen waren 
Kost en und Kugeln gegen Sebaſtopol verſchoſſen, und die wir etwa 3 Miles nordweſtlich vom Tolbukhin⸗Leuchtthurm 
Pfd. der Britiſchen Munition allein beliefen ſich auf 300,000 | ftarioniet. Die Unbeftändigkeit des Wetters machte ein fo nahes 
24 Str. Es iſt eiwas Gewöhnliches, daß die Ruſſen binnen Ankern an den feindlichen Hafen etwas unſicher, da, ſobald ein es 
einen unden 4000 Schüſſe abfeuern und 600 Bomben gegen der großen Schiffe bei einem Südweſtſturm ſeinen Kabel geh en 
heil der Britiſchen Poſition werfen. ließ, es leicht hätte an den Strand geworfen werden und 
27 Nach Berichten der Parifer „Preſſe“ aus Konſtantinopel vom ſcheitern können. Um einen ſolchen Unfall zu vermeiden und 
tälerm duſt befanden ſich in den dortigen 12 franzöſiſchen Hoſpi⸗] auch um die Seeleute zu üben, ging die Flotte am 20. d. um 
an 10,000 Kranke. 10 Uhr Vormittags . 8 F —— 
Meran un 7 gekreuzt hatte, legte ſie ſich in zwei Linien iles nordweſt li 
Rede ie ne 1 5 5 vom Peuchttourm vor Anker, in einer Stellung, welche hinrei⸗ 
deden der darin enthaltenen Geſtändniſſe über den Zuſtand chenden Seeraum bietet, eine ſtrenge Fortführung der Blokade 
ie Stadt. Nach einer Einleitung verſichert der Erzhirt, er | ermöglicht und fie in den Stand ſetzt, falls das Wetter es 
Pin mit Worten des Troſtes zu ihnen gekommen und fährt nöthig macht, ſchnell in See zu gebn. 
Sia wörtlich alſo fort: „Was iſt jetzt eure Stadt? Es iſt keine | 
ein großes weites Lazareth, in dem es eben fo 
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Rundſcha u. 
Berlin. Die Reiſe Sr. Majeftät des Königs nach 
Stolzenfels iſt jetzt dem Vernehmen nach definitiv beſchloſſen. 
Auch Ihre Majeſtät die Königin werden Sich nach dem 
reizend gelegenen Rheinſchloſſe begeben. Wie es beißt, werden 
Ihre Majeſtäten den Weg über Köln nehmen und die Reiſe 
in der nächſten Woche antreten. Darüber verlautet noch nichts 

Gewiſſes, ob Se. Maſeſtät der König in Köln den Grundſtein zu der 

im Bau genommenen feſten Brücke über den Rhein legen wird. 

— Ueber den Inhalt der Ruſſiſchen Depeſche vom 10. (22.) Aug. 
vernimmt man aus guter Quelle folgendes Nähere. Neue Anhalter 
punkte für den Frieden ſeien darin nicht gegeben. Der Thron— 
wechſel ſei ohne irgend eine Erſchütterung im Reiche vor ſich 
gegangen, neben dem Kriege gehe die innere Verwaltung unbe— 
hindert fort, und in allen Beziebungen werden die vom verſtorbenen 
Kaiſer eingeſchlagenen Wege auch ferner inne gehalten werden. 
Der auswärtige Handel Rußlands habe zwar erheblich gelitten, 
die Staatseinnahme beträchtliche Einbuße gehabt, aber anderer. 
ſeits ſei im Innern des Reiches der Verkehr in überraſchender 
Weiſe geſtiegen, und zeige die Bevölkerung einen unermüdlichen 
Eifer, durch freiwillige Leiſtungen den Bedürfniſſen der Gegen⸗ 
wart zu genügen. Rußland werde unter dieſen Umſtänden den 
Krieg noch lange fertragen können, da es noch keinesweges 
in dem Grade gelitten habe, wie feine Gegner, die zu wieder⸗ 
holten koſtbaren Anleihen genöthigt geweſen ſeien und einen weit 
größeren Verluſt an Menſchen zu beklagen hätten. 

— Die mehrerwähnte Miniſterial-Inſtruction zur Ausführung 
der neuen Konkursordnung enthält die nachſtehende wichtige 
Vorſchrift über die Anzeige der Zablungs-Einſtellung: 

„Meldet fi ein Handelsmann, Schiffsrheder oder Fabrikbeſitzer 

mündlich oder ſchriftlich mit der Anzeige der Zahlungs-Einſtellung, fo 
hat der Gerichtsvorſtand die protokollariſche Vernehmung deſſelben durch 
einen richterlichen oder einen geeigneten Subalternbeamten ſofort zu 
veranlaſſen. Bei der Verhandlung iſt die Erklaͤrung des Gemeinſchuldners 
uͤber die Zahlungs⸗Einſtellung zu erfordern; es ſind die Bilanz und 
die Handels-Buͤcher entgegenzunehmen, oder es iſt, wenn deren 
Ueberreichung nicht erfolgt, die Erklaͤrung des Gemeinſchuldners uͤber 
die Hinderungs-Gruͤnde herbeizuführen; endlich iſt in Ermangelung 
einer Bilanz der Gemeinſchuldner über feine Vermoͤgens- und Verkehrs⸗ 
verbältniffe. im Allgemeinen zu vernehmen, fofern dies ohne Aufenthalt 
in der Sache geſchehen kann. Die Handels-Buͤcher muͤſſen in der 
Regel von dem Gemeinſchuldner in dem Gerichtslokale vorgelegt und 
zur gerichtlichen Verwahrung uͤbergeben werden. Iſt jedoch die Zahl 
oder der Umfang der Buͤcher erheblich, ſo kann die Uebergabe auch 
in der Weiſe ſtattfinden, daß der Gemeinſchuldner dieſelben in ſeinem 
Geſchaͤftslokale zur Verfügung ſtellt und der Deputirte fie hier unter 
gerichtliche Sperre nimmt.“ 
Die wandernde Telegraphie beim Heerweſen, welche 
bekanntlich zuerſt bei der öſterreichiſchen Armee eingeführt worden, 
wird demnächſt auch mit vielen und weſentlichen Verbeſſerungen 
bei der preußiſchen Armee eingeführt werden. Bereits ſind zwei 
Wagen mit allem dazu gehörigen Material fertig geworden, und 
werden demnächſt zu Verſuchen im Großen benutzt werden. 

— Das „Dresd. Journal“ erklärt die in mehreren Blättern 
enthaltene Nachricht, daß die in der Nähe von Dres den gelegene 
Beſitzung des Prinzen Albrecht von Preußen in andere Hände 
übergegangen ſei, für unbegründet. 

— Am löten d. M. findet hier die erſte Serien⸗Ziehung der Prämien- 
looſe der Preußiſchen Anleihe vom Jahre 1855 ſtatt. Von den 15,000, 
Serien werden diesmal 15 Serien gezogen, von denen jede 100 Nummern 
oder Looſe hat, die bei ihrem Herauskommen einen höheren Werth oder 
Cours erhalten, da auf dieſelben bedeutende Gewinne fallen koͤnnen. 

— Von den Zügen der Preußiſchen Eiſenbahnen werden 
täglich im Durchſchnitte 5400 Meilen, alſo ungefähr der Um 
kreis der Erde, zurückgelegt. 

Herr v. Patow iſt zur Freude ſeiner vielen Freunde und 
Verehrer aus dem Bade völlig geneſen zurückgekehrt. 

Im vorigen Jahre wurden im Ganzen auf den Preußiſchen 
Eiſenbahnen 363 Mill. 479,887 Zollcentner Coaks verbraucht. 
Ein Vergleich mit dem Jahre 1853 läßt erſehen, daß die 
Verkoakung der aus inländiſchen Gruben gewonnenen Kohlen 
immer mehr an Ausdebnung gewinnt. N 
Das großartige Mode- und Manufaktur-Waaren-Gefchäft 
von Gebrüder Gerſon machte im vorigen Jahre einen 
Umſatz von 2½ Million Thaler. Für eine Million Waaren 
find ſtets auf den Lagern dieſer europäiſch berühmten Hands 
lung vorräthig. b 

Nach dem Beſchluß der Stadtverordneten Verſammlung 
zu Pyritz ſoll, aus ökonomiſchen Rückſichten, die ſeit faſt 
30 Jahren beſtandene Straßenerleuchtung aufhören. 

Swinemünde, 7. Septbr. Se. Majeſtät Fregatte 
„Thetis“ verließ heute Morgen unſern Hafen, und gebt dem 
Vernehmen nach nach Stockholm. 


Aus [Thüringen, 5. Sept. Der „Kaſſ. 3. wird 
geſchrieben: Eben verbreitet ſich von Coburg aus die Nachricht, 
der lippiſche Geheime Rath Laurenz Hannibal Fiſcher habe dem 
Juſtiz-Kollegium in Coburg angezeigt, daß er nicht als feine 
Pflicht erkenne, ſich auf die wider ihn wegen Majeftätsbeleidigung 
erhobene Klage einzulaſſen, und es der Behörde überlaſſe, ſeine 
Caution einzuziehen, wenn fie ſich hierzu für berechtigt erachte. 

Paris, 9. Septbr. (Tel. Dev. d. Nordd. Ztg.) Geſtern 

Abend 83 Uhr hat ein Italiener, 20 Jahr alt, in dem Augen- 
blick, als der Wagen mit den Ehrendamen vor dem Eingange 
des Théatre des Italiens anhielt, zwei kleine Piſtolen, ſogar 
ohne zu zielen, auf den Kaiſer abgeſchoſſen. Niemand wurde 
verwundet, und das Individuum, das mehr ein Wahnfinniger als 
Mörder zu fein ſcheint, ſofort nach der That verhaftet. — An der 
beutigen Börſe machte dieſe Nachricht keinen Eindruck. 
Am 28. Aug. ſtürzte ſich ein wohlgekleideter Mann von 
der Spitze des Straßburger Münſters herab. Dieſe Art der 
Selbſtentleibung iſt dort feit vielen Jahren nicht mehr vorgekommen. 
Auf dem Genferſee gehen jetzt 6, auf dem Bodenſee 
24 Dampfſchiffe. N 

Paris. Den Berichten des Pariſer Correſpondenten des 
„Czas“ über die Anweſenbeit der Königin Viktoria in Paris 
entnehmen wir noch folgende intereſſante Einzelnheiten: Sowohl 
die Königin, als auch der Prinz Albert haben bei den Pariſern 
ein gutes Andenken hinterlaſſen. Die Hofleute können die Nar 
türlichkeit und die Würde der Königin nicht genug loben. Der 
Prinz Albert iſt ein ſchöner Mann und bat ebenfalls Allen 
gefallen. Am meiſten loben ihn die Gewerbtreibenden, die ihre 
Fabrikate zur Ausſtellung gebracht haben. Er beſitzt in allen 
Zwe gen der Induſtrie ſehr gründliche Kenntniſſe und man ſieht, da 
ihm die Sache der Induſtrie am Herzen liegt. Die Königin 
hat ſich durch keine witzige Bemerkung hervorgethan, wohl aber 
hat ſie den Pariſern durch das begeiſterte Lob der Schönheiten 
von Paris, feiner Muſeen, feiner Paläſte und feiner Spazier“ 
gänge zu ſchmeicheln verſtanden und ihr Ausruf! „Welch' eine 
Fülle von Talent, Induſtrie und Freun dſchaft habe ich in Frank 
reich gefunden!“ wird den edeln Pariſern noch lange: im GM 
dächtniß bleiben und noch oft von ihnen wiederholt werden — 
— Auch die Stadt Boulogne zeigte bei der Abreiſe der Königin 
große Begeiſterung. Eine unüberſehbare Menge von Frauen 
drängte ſich an den Hafen und es war unmöglich die Ordnung 
aufrecht: zu erhalten. Die Frauen drohten, die Reihen des Mir 
litairs zu durchbrechen. Da der General Morular nicht wußte, 
was er mit dieſem Feinde anfangen ſollte, machte er die Dro- 
bung bekannt, daß er die Trommeln werde rübren laſſen, und 
daß die Soldaten dann auf die anſtürmenden Frauen losſtürzen 
und fie küſſen ſollten! Auf dieſe Drohung ergriffen die Englän⸗ 
derinnen unter dem Ausruf shocking! eilig die Fluchtz die 
Franzöſinnen aber, die mehr Much beſitzen, ließen ſich dadur 
nicht einſchüchtern, ſondern blieben ſtandhaft auf dem Platz, jedoch 
der Haufen war nun zu ſchwach, um die Reihen des Militairs 
zu durchbrechen und die Ordnung zuſtören, fo daß die Drohung, 
die auch wohl nur ſcherzhaft gemeint war, nicht zur Ausführung 
kam. — — Auf der Induſtrie-Ausſtellung befinden ſich u. 4. 
feine Handſchuhe aus Roßhaaren zum Frottiren nach dem Bade 
mit der bezeichnenden Inſchrift: „Für Herren, Damen und Pferde 
von edlem Blut.“ — — Die Herren Emile und Iſaak Pereit 
haben eine Summe von 50,000 Fr. zum Beſten der Kaiſerl. 
Aſyle für ſchwache oder verkrüppelte Arbeiter dem Staatsſchaß 


überwieſen. — — Das Einnahme-Budget der Stadt Paris für 
1856, das jetzt dem Gemeinderath vorliegt, beträgt beinahe 6 
Millionen. — — Das „Echo Agricole“ ſucht unter Hinweiſung 


auf das in der letzten Zeit eingetretene Steigen der Gerreidepreiſe 
darzuthun, daß ein weiteres Höhergehen keineswegs zu befürchten, 
wohl aber ein baldiges Weichen zu erwarten ſei, ſobald das 
neue Korn mehr in Maſſen auf den Markt gebracht werde. 

— Der Maler Horace Vernet hat den Auftrag erhalten 
den Augenblick, wo die Königin Viktoria am Grabe Napoleons I. 
verweilte, in einem Gemälde zu fixiren. — Das Bild von 
Meiſſonnier iſt für 25,000 Fr. in der Ausſtellung der ſchönen 
Künſte von dem Kaiſer als Geſchenk für den Prinzen Albert 
gekauft worden. N g 

Neapel, Ein neuer politiſcher Prozeß iſt im Gange. 
Ein Polizei- Agent Namens Pierro hat einige Advokaten und 
mehrere Perſonen eines Complottes bezüchtigt; fie wurden ver“ 
haftet. In dem Haufe eines der Verhafteten wurde eine Lille 
von Perſonen entdeckt, welchen Karten zum Eintritt in den Cictus 
zugeſandt werden ſollten. Alle, die darauf verzeichnet ſtanden, 
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wurden verhaftet, ihre Häuſer unterſucht und felbft der Boden 
und die Wände der Zimmer aufgebrochen. Einer der Sbirren 
behauptete, daß in dem Hute des Advokaten Mignona eine auf— 
regende Proklamation gefunden worden ſei. Auf ſein Läugnen 
wurde er durchgeprügelt, um ein Geſtändniß zu erzwingen. Die 
gleiche grauſame Behandlung widerfuhr dem Advokaten Basbona, 
der nach 20 Hieben einen Schlaganfall erlitt, ſo daß ihm zur 
Ader gelaſſen wurde, um ſein Leben zu retten. Auch befinden 
ſich unter den Verhafteten Auguſtiner-Mönche: nicht nur wurden 
fie auch von der Polizei durchſucht, ſondern ſogar der päpſtliche 
Legat, Monſignor Pizarro, der in ihrem Kloſter ſich aufhält, 
theilte daſſelbe Geſchick, trotz feines energiſchen Proteſtes. 

London, 6. Sept. Die Bank Direktoren haben heute 
den Diskonto von 34 auf 4 pCt. erhöht. 

— Der Times zufolge ſteht bei dem guten Ausfalle der 
Ernte in Nord. Amerika zu erwarten, daß die Vereinigten 
Staaten und Canada im Stande fein werden, gegen 77 Millionen 

uſhels Getreide auszuführen. Einige Staaten vermögen an- 
heblich fünf Mal ſo viel auszuführen, als im Jahre 1847. — 
le Erndte-Nachtichten aus allen Gegenden Irlands lauten gleich- 
Rus erfreulich. a 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 10. Sept. Die beträchtliche Minderheit der 
Anzahl der in den letzten Tagen vorgekommenen Erkrankungs— 
und Todesfälle, ſowie das Verhältniß der vergangenen zu den 
ner vorherigen Wochen, ergeben deutlich die Abnahme der 
holera. Es erkrankten und ſtarben in der Zeit vom 10. Juni 
8 incl. 10. September d. J. (alſo in 13 Wochen und 2 Tagen 
oder Einem Vierteljahr): 


Civil Militair 
erkrankt geft. erkrankt geſt. 
nder 1. Woche 2 1 — — 
2 1 8 15 9 
sie . 3 338 60 20 
3 4. N 26 16 
% „% B, „ eee b 70% N 8 6 
2.0.00, Een heart Br TA 16 6. 
„ 73 I 7 18 85 
9 „ „ 8. > 3 “140. 78 11 6 
eee RE 227-7789 16 5 
sl een ub 302 590 37 12 
lk 135 20 13 
FIRE EL Se „„ 206 145 16 10 
r 90 12 9 
A 
zuſammen . 1515 960 264 121 
Hierzu kommen am 9. Septbr. 6 1 1 
D 13 4 1 1 
— — — 
Ueberhaupt 1535 973 266 123 
Es find alſo überhaupt erkrankt . e 111 1801 
Davon geſtorbenn » . 1096 
5 geneſen e — 474 
und noch in Behandlung EEE „ 234 
Von der Geſammtzahl 1801 find: 
a 1, Miner Grz ut . 897 
£ geftorben. „480 
2% Jiauen erkrankt „ 25 
5 geftorben SER.) 
3. Knaben (unt. 14 Jahr.) erkrankt. .„ 209 
J 5 „ „ geſtorben 150 
4. Madchen erkrankt 190 


140 
zufammen geſtorben 1096 u. 180 herkr. 
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geſtorben 


Erwachſene ſind erkrankt 1411, geſtorben 806. 
Kinder 5 35 390, 5 290, 
Im Stadt⸗Lazareth find behandelt 208, davon geſtorben 163. 
m Garniſon-Lazareth⸗ 5 266, = s 123. 
N Privatwohnungen = 5 1237, = s 810. 


Kc Mit Königl. Genehmigung hat der Evang eliſche Ober— 
am denratb die Evangeliſche Geiſtlichkeit des Landes veranlaßt, 
t 16. Sonntage nach Trinitatis d. I., als am nächſten Sonn⸗ 
iR der dem 25. September, der dazu von den Abgeordneten 
lahr eutſchen Evangeliſchen Kirchen Regierungen in der dies- 
worden Konferenz zu Eiſenach einſtimmig in Vorſchlag gebracht 
Prin iſt, mit dem ordentlichen öffentlichen Gottesdienſte in 
Meli und Gebet die Gedächtnißfeier des Augsburgiſchen 
mei Ugionsfriedens von 1555 zu verbinden, und die Ge- 
inden in geeigneter Weiſe darauf vorzubereiten. 

En it Sonnabend vermißt man. mit Verwunderung die 
ganz. ſtündliche 
Suu duerende Glockenſpiel auf eine nachfolgende Angabe der 

undenzahl schließen läßt. Nach eingezogenen Erkundigungen 


e 


n Schläge der Rathsthurmuhr, während doch das 


| 


871 


iſt dieſes nicht die Schuld des Ratbsuhrmachers, wie ein „Unheile 
bar Kranker“ glaubt, der in einem „Eingeſandt“ bei uns ſich 
ſchwer über denſelben beklagt, „daß er ibm die letzte Freude 
raubt, nämlich die, wenigſtens, wenn er Nachts nicht ſchlafen kann, 
zu wiſſen, wie lange es noch währt, bis ein menſchliches Weſen an 
ſein Lager tritt.” — Die Urſache dieſer Unterbrechung liegt darin, 
daß die nun ſchon ſeit mehr als Jahresfriſt dauernde Reparatur 
am Thurme es jetzt nötbig macht, einen Balken des Gerüſtes 
ſo nahe an die Stundenglocke zu bringen, daß das Schlagwerk 
einſtweilen abgeſtellt werden muß. Es wäre wohl zu wünſchen, 
daß bei dieſer Arbeit die größte Beſchleunigung ſtattfände. 
In Sachen der Luftreinigung und Ventilation verdient 
eine neue Erfindung erwahnt zu werden, die mit mäßigen Koſten 
Außerordentliches leiſtet. Sie beruht auf dem Princip, in 
metallenen Cylindern comprimirte Luft unter Waſſer abzukühlen. 
Eine Dampfmaſchine von nur einer Pferdekraft würde im Stände 
fein, ſtündlich 66,000 Kubikfuß Luft zu verdichten und zur Ab- 
kühlung um die Hälfte des Temperaturgrades geeignet zu machen. 
— ueber die Entſtehung und urſache einer vielfach verbreiteten Haute 
krankheit, der ſogenannten „Krätze“, ſind gewiß viele unſerer Leſer noch 
im Dunkeln. In neuerer Zeit hat man ermittelt, daß das Uebel von 
unnennbar kleinen Thierchen herruͤhrt. Dieſe freſſen ſich naͤmlich vor⸗ 
zugsweiſe an dünnen Stellen der Haut, wie z. B. zwiſchen den Fingern 
und an den Armgelenken, ein und vermehren ſich mit einer ſo unglaub⸗ 
lichen Schnelligkeit, daß bald, nachdem ſich auch nur ein Einziges am 
Koͤrper feſtgeſetzt hat, ganze Theile der Oberflaͤche deſſelben von ihnen 
formlich bedeckt werden. Dadurch, daß ſie ſich in die Haut eingraben, 
entſteht das eigenthuͤmliche Jucken, das Kraͤtzkranke empfinden. Die 
Heilung, die man fruͤher oft durch innere Mittel bewirkte und eine 
längere ärztliche Behandlung bedingte, erfolgt jetzt in 2 bis 3 Tagen 
durch die Anwendung einer aus Schwefelbluͤthen, ſchwarzen Seife und 
Anieswurzelpulver bereiteten Salbe. Mit dieſer werden die kranken 
Theile des Korpers bei moͤglichſt erhöhter Temperatur eingerieben. 
Dieſe Einreibungen haben den augenblicklichen Tod der kleinen Thiere 
zur Folge und damit iſt das uebel gehoben. Die Annahme, daß die 
Krätze verdorbene Saͤfte des Körpers vorausſetze, iſt daher irrig. (B. G.⸗Z.) 
* Dirſchau, 9. Septbr. Wie verlautet, wird in den 
nächſten Tagen die Thätigkeit der von Herrn Kaufmann A. Preuß 
wohleingerichteten Dampfmablmühle beginnen. Daß dieſes 
Etabliſſement für Dirſchau und Umgegend längſt Bedürfniß 
geweſen, darf weiter nicht erörtert werden und hat unſer Städtchen 
abermals ein Werk aufzuweiſen, deſſen ſich, wie wir glauben, 
ſelbſt unſere große Nachbarin Danzig nicht rühmen kann. Die 
hieſigen wie auch umwohnenden Bewohner haben Urſache, ſich 
Herrn Preuß gegenüber zu verpflichten; denn wenngleich auch 
vor der Hand an ein Fallen der Mehlpreiſe nicht zu denken, fo: 
haben wir doch ſchon den bedeutenden Vortheil, unſer Mehl 
nicht nur fein ſondern auch ſchneller geliefert zu erhalten als von 
den Wind und Waſſermühlen, denen die betreffenden Elemente 
nicht immer günſtig ſind. Sollte Herr Preuß auch noch das 
Mehl, wenn auch nur wenig billiger ſtellen können, fo iſt der 
Sieg über die hieſigen Mehlhändler in ſeiner Hand. — In der 
Nacht vom 5. zum 6. d. kamen bei uns leider 8 plötzliche 
Cholera Todesfälle vor. Da ſeitdem nur noch ein Todesfall 
hinzugekommen, ſo hoffen wir mit Gott, dieſer unheimliche 
Gaſt werde ſich mit dieſen Opfern begnügen. 

Königsberg. Bei der furchtbarſten Peſt, die Preußen 
1709, 1710 erlebte, bei der allein in Königsberg 18,000 
Einwohner davon bingerafft wurden, predigte ein aufgeklärter 
Geiſtlicher Dr. Lyſius in der Kirche des Collegii Fridericiani 
u. A.: „Bekehret euch, ihr Peſtilentze dieſer Stadt, die ihr 
durch eure verkehrten Peſtanſtalten oder zu läſſigen verkebrten 
Exekution, mehr Menſchen umbringet als die Peſt ſelbſten.“ 
Das Land batte % feiner Bevölkerung verloren, Königsberg 
war mit einem doppelten Kordon von Milizen umgeben, der 
Verkehr mit dem Lande ganz abgeſchnitten, alle Märkte der 
Stadt hoͤrten auf und waren nach den vor dem Friedländer, 
Steindammer, Roßgärter Thore belegenen drei Galgen verlegt. 
Hölzerne Schranken trennten die Stadtleute von den Milizen, 
die neben dem Landvolk ſtanden und den ſtäͤdtiſchen Käufern 
auf langen Brettern die Waaren überſchoben, das Geld ein— 
nahmen und zur Hälfte in die Taſche ſteckten. Die Milizen. 
ſpielten die Mäkler. Die Märkte nahmen ganz ab, alle Zur 
fuhr hörte auf, die Peſt griff ſo gräßlich um ſich, daß die 
Menſchen haufenweiſe vor Hunger und Siechthum niederfielen, 
auf den Straßen liegen blieben. Die Peſtpredigt von Lyſius 
machte wegen ihrer bittern Wahrheiten gegen die falſchen 
Anordnungen der ſtädtiſchen Behörden Aufſehen und wurde ge— 
druckt, konfiszirt! zuletzt aber doch berückſichtigt, denn der 
Kordon hörte auf, das Sterben ließ nach. (Br. Kr.) 
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Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 8. September 1855. 

Geld. If. Brief G eld 
1014/1013 Weſtpr. Pfandbriefe 33 
1015 1014 pomm. Rentenbr. 44 — 
1013 10135 Poſenſche Rentenbr. 44 — 
102 10135 Preußiſche do. 4 
do. v. 18534 97] — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 
St.⸗Schuldſcheine 33 873] 87 Friedrichsd'or — 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. el — And. Goldm. a5 Th. — 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 33 113 Poln. Schatz⸗Oblig.] 4 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 — 931] do. Gert. L. A. 5 
b 4 
4 


— — 


3f. | Brief 
Pr. Freiw. Anleihe |44 
St.⸗Anleihe v. 1850 |4! 
do. v. 185243 
do. v. 185445 


Pomm. do. 985 do. neue Pfd.⸗Br. 
Poſenſche do. 4 — 1024 do. neueſte III. Em. 
do. do. 31 — [9431 do. Part. 500 Fl. 


Courſe zu Danzig am 10. September: 
London 3 M. 198 Br. 
Paris 3 M. 79 Br. 753 gem. 
Pfandbriefe 92 Br. 
St.⸗Sch.⸗Sch. 873 Br. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 8. September. 

D. Izett, Lord Proc ſt, v. Wyk u. J. Rahnert, Friedricke, v. 
Wolgaſt, mit Heeringen. T. Nebendahl, Cr.⸗Rath Brandt, v. Liver⸗ 
pool, m. Salz. H. Dykſtra, Geertina Herm., v. Amſterdam und F. 
Piper, Friedrich, v. London, m. Gütern. N. Cloſter, Vigilant, von 
Apenrade; H. Wegener, Flora, v. Lübel; R. Kramer, Agath. Jac., 
v. Elſeneur u. H. de Jonge, —— Klaſina, v. Hamburg, m. Ballaſt. 

eſegelt: 

A. Janßen, Joſ. Earle, n. Cherbourg u. H. Janßen, Gr. Brans 
denburg, n. Glouceſter, m. Holz. ö 

Angekommen am 9. September: 

R. Neubeyſer, v. Weikhmann und F. Schultz, Friedr. Wilh. IV., 
v. Liverpool, m. Salz. H. Voß, Wolfgang, v. New⸗Caſtle, m. Kohlen. 
F. Groth, Erwartung, v. St. Ubes, m. Salz. O. Gaudeſer, Porto 
la Pans, v. Gefle, m. Theer. J. Reid, Mary, v. Helmsdale, J. Ja⸗ 
kobſen, Mr. Bill, v. Wyck, T. Joörgenſer, Charlotte, v. Stavanger, 
A. Doewes, Harmonie, v. Bergen u. H. Kroeft, Maria, v. Leibſter, 
m. Heeringen. E. Pluͤktje, Tetſia, v. Flensburg, C. Kruͤger, X. Juni, 
v. Swinemünde, J. Garrels, Comitas, v. Gent, H. Ebert, Urania u. 
H. Kaas, Telegraph, v. Kopenhagen, m. Ballaft. : 


Angekommen e Fremde. 
Am 10. September. 
; Sm Engliſchen Haufe: 

Hr. Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer Baron von Schmallenfee a. 
Gr. Pagelau. Hr. Lieutenat von Ekartsberg a. Danzig. Fr. Kammer⸗ 
herr von Langen a. Schwerin. Hr. Oekonomie -Commiſſarius Waas 
a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſitzer von Lukowski a. Schwetz. Hr. Buch: 
halter Roſalowski a. Mewe. Hr. Schiffskapitaͤn Richter a. Colberg. 
Die Hrn. Kaufleute Lichtheim a. Stettin, Wintzer a. Iſerlohn, Roden⸗ 
ſtein a. Barmen und Caspar n. Gattin a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer Simon a. Marienſee. Hr. 
Gutsbeſitzer Naiſchitz a. Königsberg. Hr. Infpector Lange a. Tiegen⸗ 
hoff. Die Hrn. Kaufleute Schwarzſchulz a. Stettin, Brenken a. Berlin 
und Brandt a. Elbing. 

" Hotel de Berlin: 

Hr. Architect Braumann a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Muſſehl a. 
Kriefkohl. Hr. Oekonom Wittmuͤtz a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute 
Albrecht u. Dreyfus a. Berlin und Lachmann a. Aachen. Der Aſſec.“ 
Inſpector Hr. Hortenbeitel a. Stettin. 

Im Deutſchen Hauſe. 

Hr. Lieutenant Raͤbel n. Fam. und der Kgl. Buͤchſenmacher beim 

4. Inf.⸗Rgt. Herr Schiermann a. Königsberg, 
Hotel d' Oliva: 

Frau Gutsbeſitzerin v. Klinski n. Fam. a. Bonczeck. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Lisniewski a. Reddiſchau. Hr. Kaufmann Klitter 
a. Koͤnigsberg. 
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Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich auf hieſigem 
Platze, verbunden mit Comptoir in Wien, ein 


LagerWienerNouveautes 


unter der Firma 


Otltlomar CMG en- 


errichtet habe. 

Mit den Erfahrungen, die mir in dieſer Branche zur 
Seite ſtehen, und hinreichenden Mitteln werde ich mich bemühen, 
allen Anforderungen zu genügen und das mir in meinem bis 
herigen Wirkungskreiſe in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu erhalten. 

Leipzig, den 1. September 1855. 
ttomar Ca ſier. 

Geſchäfts Lokal in Leipzig: Brühl 73 über 

Herrn Morix Marx. 
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Bekanntmachung. 

Behufs Feſtſtellung des Legitimationspunktes (. 25 der 
Verordnung vom 30. Juni 1834 und $. 109 des Ablöſ.-Geſ. 
vom 2. März 1850) werden folgende hier ſchwebende, bis zum 
Abſchluſſe des Rezeſſes gediehene Auseinanderſetzungen, Rückſichts 
der dabei zugleich angegebenen Grundſtücke, bezüglich welcher ſich 
deren Beſitzer nicht haben vollſtändig legitimiren können, namlich: 

1. die Ablöſung der auf den vom Gute Kohling Nr. 112 
ausgethanen ſämmtlichen Grundſtücken ruhenden Neal 
laſten wegen des Rittergutes Kohling Nr. 1123 
2. die Gemeinheitstheilung der Dorfſchaft Milenz wegen 
der Grundſtücke Milenz Nr. 3, 4, 14 und 21; 
3. die Gemeinheitstheilung des Kl. Montauer (Zyganen) 
Auſſendeichs wegen des Grundſtücks Milenz Nr. 3, 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und alle diejenigen, 
welche ein Intereſſe zur Sache zu haben vermeinen und ihre 
Zuziehung verlangen, aufgefordert, ihre Anfprüche binnen 6 Wochen 
und ſpäteſtens in dem zu dieſem Zwecke auf 
den 3. November er., Vormittags 9 Uhr, 
hieſelbſt, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 81, anſtehenden Termine bei uns 
anzumelden und geltend zu machen. 

Der ſich Nichtmeldende muß Alles gegen ſich gelten laſſen, 
was mit den zugezogenen, vorläufig legitimirten Inhabern der 
betheiligten Grundſtücke feſtgeſtellt worden ift, fo daß er alſo 
auch mit ſpätern Einwendungen dagegen, reſp. ſelbſt im Falle 
einer Verletzung, nicht mehr gehört werden kann. 

Danzig, den 2. September 1855. 


Königliche Sen ene 
e n tz. 
5 8 c ch cych d eh dõcb en d ah eh 
5 Kunst-Ausstellung. 


45 Die zum Besten der Werder-Ueberschwemmten 

von dem unterzeichneten Comité im Saale des grünen 
2 Thores veranstaltete Ausstellung von Oel-Gemälden 
und andern Kunst-Gegenständen, welche jetzt bald 
geschlossen werden muss, ist an Wochen- 


tagen von 10 Uhr, Sonntags Von 11 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends geöffnet. Entrée 5 Sgr. 
Katalog 5 Sgr. Abonnements-Billet 1 Thlr. 
Das Comité. 
Heinrich Behrend. Max Behrend. 
Carl Robert v. Frantzius. C. G. Panzer. 
John Simpson. J. S. Stoddart. 


CCC 


Morgen Dienſtag d. 11 d. M., 
im Saale des Schützenhauſes: 


Grosses Concert. 


Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. Entree 24 Sgr. 
Das Programm wird viel Neues und Intereſſantes bieten. 
Es ladet zu recht zahlreichem Beſuche ein R. Prahl 
„„ TU 


Langemarkt 13. Leihbibliothek. Langemarkt 13. 


Der dreißigſte Anhang des Verzeichniſſes der frühern 
Schnaaſe ſchen Leihbibliotbek iſt erſchienen und für 2 far. zu haben. 

Wenn große Auswahl der beften älteren Sachen den Ruf dieſer 
Anſtalt gründete, ſo ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, dur 
Anſchaffung der neueſten Werke und freundliche, gefällige Br 
handlung dieſen Ruf und das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
zu erhalten und zu vermehren. Zum zahlreichen Abonnemen 
lade freundlichſt ein. FJ. Chriſt 


2... ͤͤ UV A en a Ze EN ee 
VILLE IN PIE AIIIÄ, 
Ein Candidat philol. ſucht zum 3 
L October c. eine Hauslehrerſtelle. . 
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0 sub Ch. B. werden in der Exped. d. Bl. entgegengenommen. J 
Lesser 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


